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anzufaſſen. Zum Vorſatze gehört Was nicht überſehen werde
bei der Beicht! ſofortige Vernichtung aller etwa vorrätiger Mittel

Benutzt der Mann das Inſtrument, ſo darf die Frau den
Akt überhaupt nicht beginnen und ihm nicht zu Willen ein Nur
UV vor den allerſchlimmſten Uebeln önnte ſie nach 9  (oldin

entſchuldigen 3u materieller Beihilfe, und ſie müßte ihrerſeits
die Zuſtimmung zur entſtehenden Geſchle

u ausſchließen. Daß
der Mann nicht abſolviert werden kann, wenn E dieſe Naturwidrig-—
keit nicht aAſſen will, iſt ſelbſtverſtändlich; da gibt eS keine bona fides

2 me Frau, welche eines der vielen Mittel benutzt hat, kann
nach Willensänderung abſolviert werden; und ſie die erſt

malig geforderte Vernichtung nicht erfüllt hat, tcheru vor Erfüllung
nicht öfter

Es kann vorkommen, daß ein chriſtlicher Mann von der An.
wendung der Mittel von Seite ſeiner Frau nichts weiß, e iſt bei
allgemeinem Verdacht bezüglich vorausgehender Anwendung ſolcher
Ni gehalten, jedesmal 3u fragen, CS genügt öftere allgemeine Er
mahnung eine rau uderes wäre E 7 eLn eS
bemer te

0) Bezüglich der Frage  1 des Beichtvaters über dieſen
Punkt erwei Noldin auf verſchiedene römiſche Entſcheidungen und
ſagt Wenn begründeter Verdacht da iſt, daß der Pönitent ſich nicht
arüber anklage trotz Vorliegen der Tatſache, ſo ſei kluges und
diskretes Fragen ſeine Pflicht Läge wirklich ona Hdes vor (die
ogar bei Selbſtanklagen möglich iſt) nd ſei keine Ausſicht, daß eine
ahnung Erfolg habe, E önne der Beichtvater darüber weggehen,
um den gute Glauben nicht zu zerſtören.

Den Schluß bilde die Peroration des oft zitierten Hirtenſchreibens:
„Haltet heilig die Ehe un allem; leibet treu ehelichen Pflicht;
nehmet ſie auf euch ſtarkmütig und opfermutig und n unerſchütter⸗
U ennl Gottvertrauen Wenn aber, was ott verhüten wolle,
arholl  —  che Eheleute ſo verſtockt und verblendet wären, daß ſie dem
göttlichen Gebote den ehorſam verweigern, Unſerer Mahnung Ohr
und Herz verſchließen und auf ſolchen böſen Wegen weiterwandeln,
ſo mögen ſie wiſſen daß ſie dadurch ſich elbſt vom Empfange der
heiligen Sakramente ausſchließen; denn ſo ange ſie In ihrer Sünde
verharren, können ſie der Losſprechung nicht teilhaftig werden.“

eber den Herz Zeſu⸗Freitag, den erſten Freitag
des onats.

bn Jo

ſef Hilgers Iun Rom
Der Freitag, der Tag des ittern Leidens und Sterbens, an

dem das Herz Ve

ſu Kreuze eröffnet ward, iſt der Verehrung
des heiligſten Herzens geweiht. Allein der göttliche Heiland ſelber
wünſchte, daß der erſte Freitag jeden Monats ſeinem heiligſten



105

Herzen U00 auf beſondere Weiſe gewidmet ſei. An ſolchen Freitagen 3u⸗
mal gewährte 2 der ſeligen Margareta Maria Alacoque ſeine größten
Gnadenerweiſe, wodurch die Herz Jeſu⸗Andacht in ihrer jetzigen Ge⸗
ſtaltung Uunter den Gläubigen verbreitet und zur Blüte gebracht
wurde. Im Jahre 1674 ermahnte EL die Selige ausdrücklich: Du
ollſt erſten Freitag jeden Monats die heilige Kommunion
empfangen.

Auf Eingebung des Heilandes empfahl außerdem die Selige
ganz beſonders zur Verehrung des Herzens Ve

ſu und die
Gnade der endlichen Beharrlichkeit 3u erlangen, erſten Frei—
tagen von neun aufeinanderfolgenden Monaten die heilige Kommu⸗
nion 3u empfangen. Gerade ieſe Gnade erſprach damals der gött⸗
liche Erlöſer „IM Uebermaße der Erbarmungen allen denen 3u 9E
währen, welche dieſe Andacht halten“. Man darf wohl ſagen, daß
die Feier des erſten reitags im Monat auf den beſondern Wunſch
des Herzens Ve

ſu eingeführt und immer mehr verbreitet wurde
U die ehrwürdige Maria vom göttlichen Herzen geb Droſte 3u
Viſchering mühte ſich vorzüglich um die beſondere Feier dieſer Herz
Jeſu⸗Freitage. Es war ihr gelungen, für ihr Kloſter die Erlaubnis
3U erhalten, jedem erſten Freitag das Allerheiligſte zur nbetung
ausſetzen dürfen. nd als dies erſten Male anl Unt
ſchah var ſie außer ſich vor Freude, und der Heiland richtete nach
ihren eigenen Aufzeichnungen ſie die orte „Du haſt mir eine
große Freude bereitet durch die Ausſetzung des heiligſten Sakra  —
mentes am erſten Freitag des Monats.“ ) Gerade bei dieſer
Gelegenheit erhielt die ehrwürdige Maria vom göttlichen Herzen zum
erſten Male den Auftrag, dem Heiligen Vater Leo III den
Wunſch des Heilandes mitzuteilen, Schluſſe des Jahrhunderts
die Welt dem Herzen Ge

ſu feierlich zu weihen In ihrem
Briefe aber, den ſie 3u dieſem Zwecke eigens ſchrieb und Jänner 1899
bon Porto abſandte, konnte ſie C8 nicht unterlaſſen beizufügen: 7

Unſer
Herr hat mir ausdrücklich nur von dieſer eihe (der ganzen Welt)
geſprochen, allein verſchiedenen Malen hat EL mir ſein heißes
Verlangen offenbart, daß ſein Herz Wohle der Nationen immer
mehr verherrlicht und eliebt werde. Es ſchein mir, daß eS ihm
ieb wäre, wenn die Andacht der erſten Freitage jeden Monats 3u⸗
nähme durch eine Ermahnung Ew Heiligkeit den Klerus und
die Gläubigen ebenſo wie durch die Bewilligung neuer Abläſſe Nfer
Herr hat miu dies nicht ausdrücklich geſagt, ſo Vie EL von der
Weihe ſprach, aber ich glaube dieſen glühenden Wunſch ſeines Herzens
3U ahnen, ohne dies mit Beſtimmtheit verſichern können.“

Die beſondere Feier der erſten Freitage jeden Monats iſt ſomit
unter den Verehrern des heiligſten Herzens VE

ſu ekannt ſeit den

Chasle, LOuis. Soeur Marie du Divin Coeur, 60 255
Ebd 358
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Tagen der eligen Margareta Alacoque; ſie wurde auch ielfach 9e⸗
übt, beſonders durch den Empfang der heiligen Kommunion dieſen
Tagen. Illein m den erſten zwet Jahrhunderten var S mehr eine
private Andacht der beſonderen Herz Jeſu⸗Verehrer in den Klöſtern
und n der Welt, die von der Kirche gern geſehen und Im ſtillen
auch gefördert, aber nicht als eine öffentliche für die
Kirche empfohlen oder eingeführt ward Trotzdem war gerade dieſe
ſtille Andacht der Herz Jeſu⸗Freitage mit den beſonderen Gnaden,
die ſich daran knüpften, eines der beſten Mittel oder vielleicht das
Hauptmittel, rſtens die Herz Jeſu⸗Andacht un den Herzen der
Gläubigen wachzuhalten, vermehren und 3u verbreiten und Um
zweitens den häufigen Empfang der heiligen Sakramente zu ver
reiten In Deutſchland gab eS im letzten Viertel des verfloſſenen
Jahrhunderts noch weite Gegenden, m denen eine Kommunion der
Laien an einem Wochentage etwas Unerhörtes war. Eine Aenderung
trat ein ange vor der Empfehlung der käglichen Kommunion durch
den Apoſtoliſchenu als ſeeleneifrige Prieſter die Gläubigen zur
Feier des Herz Jeſu⸗Freitages veranlaßten. Allmählich wurden auch
allenthalben an dieſen Freitagen, mit Zuſtimmung der Diözeſan
iſchöfe, Am Morgen bei der eiligen Meſſe oder NII Nachmittage
vor dem ausgeſetzten allerheiligſten Sakramente beſondere Andachten
3u Ehren des Herzens Ve

ſu gehalten.

Die EY Verordnung jedoch, welche von Rom ausging und
ſich mit der Feier der Herz Jeſu⸗Freitage befaßte, war das Dekret
der heiligen Riten⸗Kongregation vom V.  unt 1889.1) Durch da  S ·
ſelbe ward für die Welt das beſondere Privileg gegeben,
erſten Freitag jeden Monats iun allen Kirchen, in welchen am Morgen
dieſes Tages mit Gutheißung des Biſchofs bffentliche Andachts
übungen 3u ren des heiligſten Herzens e

ſu ſtattfinden, über⸗
dies die Votivmeſſe vom Herzen Ve

ſu zu eſen Kraft dieſes Privi⸗
legs darf n den genannten Kirchen äberall eine ſolche e
eſen werden. Allein nachher Tbaten nd erhielten verſchiedene Prieſter⸗
vereine Vie die ASS0Ciatio perseverantiae Sacerdotalis; die —A880
ciatio Sacerdotalis Sanetitatis und die Sodalitas 84Cerdotalis 57  Pro
Pontifice t HEeclesia“ für alle ihre Mitglieder dasſelbe Privileg
als enn perſönliches.?) Infolgedeſſen werden nunmehr jedem erſten
Freitag des Monats überall m der katholiſchen Kirche viele tauſende
feierliche Votivmeſſen zu ren des heiligſten Herzens dargebracht;
und anderſeits ward das Privileg des Jahres 1889 für ſehr viele
Klöſter und Pfarreien die Veranlaſſung, den Herz Jeſu⸗Freitag durch
beſondere öffentliche Andachtsübungen orgen zu feiern, eben
um des Privilegs teilhaft 3u werden. Damit mehrte ſich zugleich
auch die Zahl der Gläubigen, we  6 an den Herz Jeſu⸗Freitagen
regelmäßig die heiligen Sakramente empfingen.

Decr. auth 3712
Abläſſe, Band 329 340

2) Vgl Waie Die
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Was die Votivmeſſe ſelber betrifft, E ſoll ſie als feier⸗
liche mit Gloria und Credo und nUuL einer Dration gehalten werden;
ſie kann als tille oder als Hochamt gefeiert werden. Die
„Alleluja“ beim Introitus, Offertorium und bei der Kommunion
werden nUuL Herz Vũ

eſu⸗Feſte ſelbſt nd In der Oktav ſowie Iu
der öſterlichen Zeit beigefügt. SOite darf allen Feſten auch an

kirchlich gebotenen Feſttagen gehalten werden; ausgenommen ſind
Mur die folgenden und Tage, denen die Meſſe des age
oder Feſtes gefeiert werden muß alle E erſter Klaſſe; alle
Feſte des Herrn, das Feſt der Verklärung Chriſti Auguſt,
auch das Feſt Mariä ichtmeß Februar gilt als folches;
3 alle privilegierten Ferien⸗, Vigil⸗ und Oktavtage, Vie Karfreitag;
Vigil von Epiphanie, Jänner; die Tage iun den Oktaven von
Epiphanie 65 Jänner); Oſtern, Chriſti Himmelfahrt, Pfingſten,
Fronleichnam Allerſeelentag; außerdem die gebotenen
Feſttage, die aufgehobenen mit eingerechnet, für den Fall, daß dem
betreffenden rte nuLr ern Prieſter iſt, der die heilige für das

blt darbringen muß
Die Votivmeſſe erſten Freitag, bezw die heilige Meſſe Am

erſten Freitag, mit der die beſonderen Andachtsübungen 3u Ehren
des Herzens Ve

ſu verbunden ſind, gilt auch In dem Sinne als eler⸗
liche, daß die vorgeſchriebenen Gebete nach der ſtillen weg—
gelaſſen werden dürfen.! Dieſes etztere gilt natürlich nur für die
Prieſter, welche eben die heilige zelebrieren, mit welcher jene
Andachtsübungen ſich vereinigen, nicht aber für diejenigen, welche
die Votivmeſſe kraft des obenerwähnten perſönlichen Privilegs leſen

Die beſonderen Andachtsübungen 3u ren des heiligſten Herzens
Morgen des Herz Jeſu⸗Freitags vor, bei oder nach der heiligen

ſind nicht MM einzelnen beſtimmt und nicht für die ganze
Kirche vorgeſchrieben; ſie en aber vom Diözeſanbiſcho gut  —
geheißen ſein und können nicht durch eine Andacht Nachmittag
erſetzt werden. eder Ortsbiſchof kann daher für ſeinen Sprengel die
beſonderen Uebungen, Gebete, Geſänge, Segen nit dem hochwürdigſten

nach der heiligen E U anordnen bezw. gutheißen.
Eine zweite Gnadenbewilligung zum Herz Jeſu⸗Freitage und

3u allen Freitagen des Jahres war die Ablaßverleihung, welche
Leo III September 189 für die Welt 9e

vährte, bald nachdem, wie oben erwähnt, die ehrwürdige Maria
göttlichen Herzen die beſondere Feier der Herz Jeſu⸗Freitage mn ihrem
Kloſter zur beſonderen Freude des Heilandes eingeführt Durch
dieſelbe wurde nun von der Kirche ſelber allen Gläubigen der Herz
Jeſu⸗Freitag zur Verehrung des heiligſtens Herzens ganz beſonders
empfohlen.  2 Es ſteh jedo dieſe Ablaßbewilligung in einem

Deer. auth II. 3731 Ad I; 3855 0 H. 4084 Ad I.
4093 AGd IIII; 71 Ad I. Cf. 3697 Ad VII
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Zuſammenhang und In keiner Beziehung dem eben beſprochenen
Privileg der Votivmeſſe und den Andachtsübungen Morgen des
Herz Jeſu⸗Freitags. Leo III verlieh nämlich damals allen Gläu⸗
igen einen vollkommenen Ablaß für jeden erſten Freitag Im Monat
und einen Ablaß von ſieben Jahren und ſieben Quadragenen für
alle anderen Freitage des Jahres Unter der Bedingung, daß die
Gläubigen 3u dieſen Freitagen die heiligen Sakramente empfangen,
In denſelben Tagen nach der Meinung des Papſtes beten und
eine Zeitlang über die unendliche üte des Herzens eſu

etrachten. Eine Beiwohnung der Votivmeſſe oder jener Andachts  —  2
übungen M Morgen des Herz Jeſu⸗Freitages iſt zur Gewinnung
des vollkommenen laſſes nicht gefordert.Y)

Zwei Jahre päter rſchien dann März 1899 die Enzy
klika Leos XIII., welche die Weihe der ganzen Welt das Herz
Jeſu anordnete, wozu die ehrwürdige Maria vom göttlichen Herzen
Im Namen des Heilandes den Anſtoß gegeben hatte.?) Dieſer größten
Q des Pontifikates Leos XIII wie der ſelber die Weltweihe
nannte, folgte unmittelbar auf dem Fuße das Schreiben U  *1  ber die
Mehrung der Herz Jeſu⸗Verehrung Iin der ganzen katholiſchen Kirche,
welches die heilige Ritenkongregation im Namen und Auftrage des
Papſtes an alle Biſchöfe der Welt richtete. Es war die Erfüllung
des zweiten Wunſches des Heilandes, den die ehrwürdige Maria vom
göttlichen Herzen dem Heiligen Vater nahegelegt In dieſem
Schreiben in allen Gläubigen Abläſſe verliehen für die eler des
Junimonates zu Ehren des Herzens Ve

ſu, und ann wird namen
lich die beſondere Feier der Herz Jeſu⸗Freitage der ganzen katholiſchen
Welt empfohlen mit folgenden Worten:

77  8 ieg dem Heiligen Vater auch ſehr Herzen, daß der
fromme Gebrauch am rſten Freitage jeden Monats fromme Uebungen
3 Ehren des heiligſten Herzens V

I.

eſu verrichten, der nicht genug
empfohlen werden kann und ſchon vielerorts m Uebung iſt, immer
mehr überallhin verbreitet werde, indem an dieſen agen öffentlich
die Litanei vom Herzen Ve

ſu und die Weiheformel des Heiligen
Vaters Leos III gebetet Ird Wenn dieſer Brauch beim I
lichen Volke zunimmt und zur Gewohnhei geworden iſt, o wird
dadurch ſtetig und immer aufs neue das göttliche und königliche
Recht bekräftigt, welches Chriſtus iber das Menſchengeſchlecht
vom Vater erhielt und ſich durch ſein Am Kreuze vergoſſenes lut
erwarb. Durch dieſe Beweiſe der Unterwürfigkeit erührt, wird
Chriſtus, der da reich iſt In Erbarmung und überaus bereit die
Menſchen mit Wohltaten überhäufen, ihrer Bosheit nicht länger
gedenken und ſie nicht bloß als getreue Untertanen, ſondern als
ſeine lie  en Freunde und Kinder behandeln.““
Chasle O.;

Beringer⸗Hilgers. Die Abläſſe an 355 Nr 405 Vgl⸗
ndbot

Decr. auth, 8 e des  4045. göttlichen Herzens Vᷓ

eſu 1907, 170
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Wie ſehr aber auch durch dieſe Ermahnung IR Namen des
Stellvertreters Chriſti auf Tden der ganzen Kirche die Feter der
Herz Jeſu⸗Freitage empfohlen und ans Herz gelegt wurde, ſo
II darin dennoch keine orſchri enthalten. Auch dieſe Art der
Herz Jeſu⸗Verehrung 0  L wie die ganze Herz Jeſu⸗Andacht, mehr
en Werk der freiwilligen Liebe der Gläubigen und ihrer Hirten
ein. , ſelbſt die beſonderen Gebete, welche hier allen Biſchöfen
der eler nahegelegt werden, ſind nur ein empfehlender Vorſchlag,
und dort, ein Biſchof nach dieſem Vorſchlag eben dieſe Gebete
für die Herz Jeſu⸗Freitage gutheißt, kann ETL dieſelben auch an

der Andachtsübungen, die ſich mit der Votivmeſſe orgen
vereinigen, anordnen oder aber 3U einer anderen Andacht va QT

Nachmittage beſtimmen.
In der Tat verordnete der Erzbiſcho von Cöln, Antoniu

—  Kardinal Fiſcher m einem Hirtenſchreiben vom Mai 1907 für
ſeine Diözeſe, daß behu Erlangung des Privilegs der ottv
eſſe nach der betreffenden das heiligſte Sakrament in der
Monſtranz ausgeſetzt und vor demſelben die Atanet vom heiligen
Herzen eſu mit ſamt der oben erwähnten Weiheformel gebetet erde,
boran ſich dann die Erteilung des ſakramentalen Segens anſchließen
ſolle Auch für dieſe beſtimmten Gebete wurden un dem oben g9e⸗
nannten Schreiben der heiligen Ritenkongregation keine beſonderen
Abläſſe zUum Herz Jeſu⸗Freitag bewilligt. ein, immer dieſe
der andere Andachtsübungen, ſei Morgen, ſei ES V Nach
mittage der Herz Jeſu⸗Freitage, ſtattfinden, können alle Gläubigen,
die denſelben beiwohnen, dabei ſowohl das Gebet nach der Meinung
des Heiligen Vaters verrichten als auch über die unendliche üte
des Herzens Ve

ſu betrachten, daß ſie dadurch, wofern ſie die
heiligen Sakramente dem reitage empfangen haben, alle Be
dingungen erfüllen, den für den Herz Jeſu⸗Freitag verliehenen voll⸗
kommenen 0 gewinnen.

An dieſer muß NuUn noch auf eine ſehr reiche, meu

Ablaßbewilligung aufmerkſam gemacht werden, die bislang unter den
Gläubigen wenig ekannt iſt Allerdings iſt dieſelbe nicht ausdrücklich
für den Herz Jeſu⸗Freitag gegeben, allein gerade dieſem Tage
und bei der Feier dieſes Freitags können die Abläſſe beſten
gewonnen werden. Zudem ſind die äſſe ausdrücklich verliehen für
eine Sühnnovene ren des heiligſten Herzens Ve

ſu, die all
monatlich vom bis zum des Monats gehalten wird und alſo
E den erſten Freitag des Monats in ſich chließt Dieſe (ovene
ſoll den göttlichen Erlöſer wegen des Undankes der Menſchen tröſten
und die Schmach ſühnen welche ihm namentlich Iim Sakramente der
Liebe zugefügt ird 0  0 alſo die Novene enſelben Zweck wie
die Herz Jeſu⸗Andacht überhaupt und die Feier des Herz Ve

ſu
l Anzeiger Tzdiözeſe Cöln, 1907,
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Freitages m beſonderen.) Es ſind für die einzelnen Tage der (0
vene keine beſtimmten Gebete vorgeſchrieben. Zur Weihe jeden Tages
kann das folgende Gebet verrichten:

„Göttliches Herz Ve

ſu, durch das mitleidende Herz Maria
opfere ich dir alle Gebete, alle Werke und alle Leiden dieſes

age
zUum Erſatze aller Beleidigungen auf, die dir angetan worden ſind
Alles das opfere ich auf nach den Meinungen, die du ſelber be⸗
ſtändig bei deinem er auf dem Altare hegf

Für dieſes Gebet ſind 300 Tage 0 verliehen. Außerdem
gewinnt für jeden Tag der Novene 300 Tage und ſo oft

während der (ovene IM Geiſte der Buße und Uhne einer
heiligen Meſſe beiwohnt, V  ahre und Quadragenen. Voll
kommenen gewinnt man einmal un der Novene nach Beicht,
Kommunion und Gebet in der Meinung des Papſtes und jedes⸗
mal vollkommenen Ablaß, E oft man Iun der Covene oder an
derer beliebiger Zeit eine heilige Meſſe zur Sühne leſen läßt. Dieſe
Abläſſe bewilligte Pius (190 Nov 1907 Wer alſo dieſe Sühn
ovene mit beliebigen Andachtsübungen privatim hält und AImMͤM Herz
Jeſu⸗Freitag der eiligen Im Geiſte der u und Sühne bei⸗
wohnt, die Sakramente empfängt und noch ein Gebet nach der Meinung
des Papſtes aufopfert, kann dadurch außer dem zUum Herz Jeſu Freitag
eigens bewilligten vollkommenen Ablaſſe auch den vollkommenen Ablaß
der Novene gewinnen zugleich mit dem Ablaſſe von 7 Jahren und

Quadragenen. Ueberdies laſſen die Gläubigen gern zum Herz Ve

ſu
Freitag eine Sühnmeſſe leſen und gewinnen auch dadurch einen
weiteren vollkommenen Ablaß Eine Sühnmeſſe aber kann auch
M einem anderen Tage der Novene oder einem beliebigen anderen
Tage geleſen werden.

Die Sühnnovene bis jeden Monats mit dem Herz
Jeſu⸗Freitag als Mittelpunkt verdient 65 alſo ſowo ihrer
eigenen Vortrefflichkeit als ihrer geiſtlichen Vorteile und Gna⸗
den allgemein ekannt und verbreitet werden. Sie verdient CS
Um 0 mehr, Als ſich dieſe Art und Weiſe der Herz Jeſu⸗Verehrung
mit der Feier der Herz Jeſu⸗Freitage ſo 2. vereinigen läßt, indem
beide dadurch gewinnen zur größeren Ehre des Herzens VE

ſu, zum
größeren Heile der Seelen.

Aus der ganzen obigen Ausführung ergeben ſich folgende Sätze,
die hier beſonders aufgeführt werden, Um Zweifel löſen und
Fragen 3u beantworten, we mn Betreff der Herz Jeſu⸗Freitage geſtellt
wurden. Das Privileg der Votivmeſſe ebenſo wie der vollkommene
Ablaß zum erſten Freitag des Monats iſt ausdrücklich nuL für dieſen
Tag gegeben und kann auch nicht In irgend einer Weiſe Ull einen
Biſchof für ſeinen Sprengel O auf den erſten Sonntag des Moj
na verlegt werden.

Beringer⸗Hilgers O., 1, 352 V  (Y 402
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Um des Privilegs der Votivmeſſe teilhaft 3u ſein, müſſen die
damit 3u verbindenden Andachtsübungen vom Biſchof gutgeheißen
werden, doch würde S genügen, wenn der Biſchof CS den Pfarrern
oder Rektoren der Kirchen ausdrücklich überließe, irchlich gutgeheißene
Gebete oder Andachtsübungen nach ihrer Wahl dafür 3u beſtimmen.
Selbſt wenn der Biſchof für die Dibzeſe beſtimmte Uebungen
angeordnet hat, kann der einzelne Rektor oder Pfarrer aus eſon⸗
derem Grunde den Biſchof bitten, ihm andere zu geſtatten. Zudem
iſt eS nicht verwehrt, das eine oder andere Gebet einer allgemein
berordneten Andachtsübung beizufügen.

Die Andachtsübungen müſſen aber OWMm orgen gehalten wer
den und können nicht Aam Nachmittage ſta

inden. Dieſelben können
vor, bei oder nach der betreffenden heiligen abgehalten wer
den, o daß ſich die heilige Amt vereinigt.

Beſonders empfohlen (jedoch nicht irgendwie vorgeſchrieben) für
die ganze Kirche zUum Herz Jeſu⸗Freitag ſind die Litanei vom heilig—
ſten Herzen und das Weihegebet Leos III Es eignen ſich dazu
außerdem die verſchiedenen irchlich gutgeheißenen Herz Jeſu⸗Gebete
der itte, der Sühne, des Dankes, der Aufopferung, der An
betung, namentlich diejenigen, welche durch eine Ablaßbewilligung
II einem wahren Sinne für die Wel genehmigt und emp
Ohlen ſind.)

Der beſte Abſchluß der Feier Am Rorgen iſt der ſakramentale
Segen nach der heiligen derſelbe wird daher auch faſt überall
mit Gutheißung der Biſchöfe gegeben. Allein auch dieſer iſt nicht all⸗
gemein vorgeſchrieben oder geſtattet für die Kirche.

Die heilige Am Herz Jeſu⸗Freitag vor dem ausgeſetzten
Hochwürdigſten Gute 3u leſen iſt nicht nur nicht allgemein vor
geſchrieben oder geſtattet, ſondern und für ſich alſo ohne be
ondere Erlaubnis, verboten Auch dort, AmM Morgen die Feier
ſtattfindet, kann Aam Nachmittag mit Genehmigung des Biſchofs eine
andere Herz Jeſu⸗Andacht gehalten werden.

Welcher 0 für den Herz Jeſu⸗Freitag verliehen ſt, und
welche Abläſſe man ſehr leicht dieſem Tage gewinnen kann, iſt
oben Im einzelnen ausgeführt worden. Dabei ſind auch genau die
Bedingungen angegeben, die zur Gewinnung derſelben erfordert ſind
Für die Feier Morgen des Herz Jeſu⸗Freitags und für ſich
iſt kein Ablaß verliehen, alle Gläubigen aber, welche dieſer Feier
teilnehmen, önnen dabei und dadurch die genannten Abläſſe leicht
Fe  —...

1 Vgl. Beringer⸗Hilgers I, 15 Hilgers, „Das goldene Büch
lein  4 Regensburg, 1911, 2 Aufl., ⁴In der Angſt Aund Not
eines Krieges, der die Völker Aund Nationen Ivn threm eſt ande
bedroht“, gibt 8 wohl kein eſſere um Herz Jeſu⸗Freitag als das
Friedensgebet unſeres Heiligen Vaters Jzum Herzen Je

ſu, das mit den obigen
Worten beginnt. Act AP Sed VII, 16
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O0 folgt Aus dem Ganzen, daß dort, der Diözeſanbiſcho
noch keine allgemeine Verordnung. für ſeine Diözeſe getroffen hat,
die Pfarrer oder Rektoren der irchen denſelben erſuchen können, eine
ſoche Verordnung 3u erlaſſen oder aber für ihre Kirchen Im ein⸗
zelnen ihnen die beſondere Feier zu genehmigen. Zweitens
eS ſich daß die Gläubigen Iu geeigneter Weiſe über die ganze Feier
und die Abläſſe belehrt werden. Dieſe Belehrung wird das beſte
kittel ſein, um alle zur beſonderen Feier der Herz Jeſu⸗Freitage
anzuſpornen und namentlich an dieſen erſten Freitagen des onats
die heilige Kommunion zur Sühne 5 empfangen.

Paſtoral⸗Fragen und ⸗Jfülle
Eheverlöbnis.) Berta hat mit Kajus Unter Anweſenheit

ihres Pfarrers ſchriftliches Eheverlöbnis geſchloſſen An die Ver
wandtſchaft im ritten Grade als trennende Ehehindernis hat ſie
nicht gedacht; dem Pfarrer war dieſe Verwandtſchaft unbekannt.
Doch iſt erta darauf bedacht, vor der Eheverkündigung durch
Dispensgeſuch dies Hindernis aus dem Wege räumen. Allein
da ſie u dieſem Zweck den Pfarrer ſeine erſucht, lehnt
dieſer dieſelbe ab, veil EL unterdeſſen erfahren hat, daß Kajus
aus tadelloſer katholiſcher Familie ſtammt, aber ſeit einigen Jahren
durch Umgang mit glaubensloſen Freunden elbſt Glauben
Schiffbruch gelitten hat, mit der heiligen Kirche zerfallen und den
heiligen Sakramenten entfremdet iſt Berta hat das gewußt, hat
aber geglaubt, dies unbeachtet laſſen können, und ieg ſich ogar
in der Hoffnung, Im Eheſtande den Kajus der Kirche wieder zuzuführen.

Wie iſt die Erlaubtheit und Gültigkeit des Verlöbniſſes der in
Sicht ſtehenden Ehe und das Verfahren des Pfarrers 3u beurteilen?

Löſung Da 8 Ci das Eheverlöbnis ſei im Beiſein des
Pfarrers der Berta geſchloſſen, H iſt Unterſtellen, daß irgend enn
Formfehler un dem Verlöbnisvertrage nicht vorliege. Eine Ungültigkeit
oder Unerlaubtheit, venn ſie vorliegt, kann daher nur aus E  *  ichen
Gründen hergeleitet werden, welche die eine bder andere Perſon
Berta oder Kajus oder das gegenſeitige Verhältnis beider, angehen.
Ein Grund bloßer Unerlaubtheit, welcher die Gültigkeit beſtehen
ließe, wird ſich für das Verlöbnis nicht finden laſſen, wie CS bei der
Ehe ſelber möglich iſt Denn iſt die Ehe zwiſchen den Betreffenden

uur unerlaubt, nicht ungültig, ſo iſt doch das Verſprechen zu
olcher Ehe, da Eheverlöbnis, ſeines Gegenſtandes halber ungültig,
weil ein bindendes, ein gültiges Verſprechen zu etwas Unerlaubtem
nicht gegeben werden kann. Um ſo mehr iſt das Eheverſprechen
ungültig, die Ehe ſelber eine ungültige Dare

iſt daher zunächſt die Frage 3u beantworten Vie verhält
eS ſich mit einer Ehe zwiſchen Berta und Kajus? Dieſelbe würde,
Vie On In der Darlegung des Gewiſſensfalles angedeutet iſt, wegen


